
«W IR SIND HWER WEIL IH ORT WART.»

xrofß wWw1e die Mıgration AaUsS Asıen un frI- welchem Recht sS1e ach Europa kommen,
ka Keın Wunder also, da{fß die Mıgranten AUS ANtwWwOrten «Nır sınd hıer, we1ıl ıhr Ort
den ehemalıgen Kolonien aut die Frage, mMIt WAart >>

Es xibt eıne umfangreiche Literatur ber die Miıgration VO Weltmarkt für Arbeitskraft. Von der Kolonisatiıon Amerı-
Europäern in dıe 'elt der Kolonien. Fıne HEUGLG Autsatz- kas bıs den Mıgrationen der Gegenwart (Hamburg
sammlung ISt Emmer/M. Mörner (Hg.) European 1988).
Expansıon and Migration. Essays the Intercontinental Aus dem Engliıschen übersetzt VOIl Andrea ett
Migration from Afrıka, Asıa and Europe (New VYork-Ox-
ford 1992 Den afrıkanıschen klaven 1St ebentalls viel W1S-
senschaftliche Aufmerksamkeit geschenkt worden.. Dıie PIETER MMÜberblicke siınd Rawley, The Trans-Atlantiıc
Slave TIrade Hıstory New York-London 1981 und Professor für die Geschichte der europäischen Expansıon
Mannıng, Slavery and Atrıcan Lite: Occıidental,; Oriental der Universıität Leıden, Nıederlande. Er hat vıiel über die

Geschichte des Sklavenhandels, der Sklavereı und der M \-and Atrıcan S]ave Irades (Cambridge 1990 Dıie asıatısche
Mıgration 1m 19 Jahrhundert 1St untersucht worden VO  S gration VOIl vertraglıch verpflichteten Arbeıtern aus Asıen
Tinker, New System of Slavery. The Export of Indian Iaı geschrieben. In englıscher Sprache erschıenen Colonualısm
OUur UOverseas, (Oxford 1974). Eınıge Versu- and Labour Mıgration (Dordrecht 1986 und (zusammen
che, eiınen UÜberblick ber dıe verschiedenen Migrationsbe- mıt Magnus Mörner) European Expansıon and Mıgration.

geben, tinden sıch be] McNeill/R. ESSays the Intercontinental Mıgration trom Afrıca, Asıa
Adams (Hg.) Human Miıgration. Patterns and Policies (In- and Europe (New York-Oxtord 1992) Anschrift: Institute
dıana 1978); Glazier/L. de Rosa (He.), Miıgration Across tor the Hıstory of European Expansıon, Box 2515
Tıme and Natıons (New York-London 1986); Potts, 300 Leiden, Niederlande.

sıeren, mussen die Dunkelhäutigen zahlreiche
Virgil Bn ragen beantworten, un s1e werden häufiger

ZUT Überprüfung iıhrer Ausweilse aufgehalten.
Analyse des Rassısmus Es 1St och Sal nıcht lange her, da{ß viele

VO  D uns glaubten, der Rassısmus se1l eıne Sache
der Vergangenheıt. Ereignisse der Jüngsten eıt
haben jedoch deutlich werden lassen, da{fß der
Rassısmus nıcht LLUTr tief in der Seele der Men-
schen verankert Ist, sondern da{fß auch
wächst un sıch weıter ausbreıitet. Ich weı{( sehr
wohl, da{ß der Rassısmus eıne weltweıte Angele-
genheıt ISt, in:den vorliegenden knappen Aus-
führungen möchte ıch aber den Rassısmus the

Der Rassısmus 1ST eınes der größten Übel,; die CS matiısıeren, W1€e iıch ıhn 1ın UNSETECKr VO  - Weilßen
auf HHSGIGTE Welt z1bt. Er hat Tausende un gepragten 7Zivilisatiıon der westlichen Welt CI -

Abertausende Menschen gedemütigt, zugrunde tahren un: beobachtet habe Ich we1ı( die
gerichtet, versklavt, 1n dauernde Abhängigkeıt vielen posıtıven Aspekte und Errungenschaften
un 1ın Flend gebracht alleın AaUus dem Grund, der westlichen Zıvılısation, der Rassısmus Je-
weıl S1e VO Schöpfer anders geschatten doch 1St eınes ıhrer negatıven Merkmale 1n
IDIG Miıllionen Opfter leiden 1n Schweigen un Reinkultur.

Dıi1e herkömmlichen Wörterbücher der Le-Isolatiıon, weıl die moderne Welt des materiellen
Wohlstands S1Ee weder sehen och hören 111 ıka 1n den USA definieren den Rassısmus als
Wenn Kubaner VOT (astro iın die USA flüchten, «Annahme, da{ß psychokulturelle Merkmale
werden S1e hne orößere Probleme aufgenom- un Fähigkeiten durch dıe biologische Rasse
MECN, weıl S1e Weiße sınd, WenNnNn aber Haıtianer testgelegt sınd und da{ß die Rassen sıch deutlich
VOT eıner schlimmeren Diktatur fliehen, schickt voneınander unterscheıden: für gewöhnlich 1St
INan S1e zurück, da S1e Schwarze sınd Wi5iährend MmMI1t dieser Annahme eın Glaube die VOTrSCHC-
Weile unbeanstandet die Grenzkontrollen PaS- bene Überlegenheit eıner bestimmten Rasse
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un deren Recht, ber dıe anderen err- un: zu kolonisieren. Daß ıhnen die Eroberung
schen, verbunden». Rassısmus 1St also keıne S1M- gelang un S1e die anderen beherrschten, sahen
ple Reaktion auf das Problem der Hauttarbe. Er sS1e als traglosen Beweıs ıhrer Überlegenheıt.
1St zulnnerst eingewoben 1n die bestehenden FEın dıe Welt umgreifender un entspre-
Strukturen und in die kollektiven Mentalıitäten chend «gerechtfertigter» Rassısmus WAar die Ant-
sowohl der herrschenden Weilßen als auch der WOTrT auf die soz106ökonomischen un kulturel-
unterdrückten Dunkelhäutigen der heutigen len Herausftorderungen, die miıt der Entdeckung
Welt Rassısmus 1St die nıcht hınterfragte An- beider Amerika entstanden Neue Län-
nahme, da{ß die «anderen» aufgrund der Tatsa- der öffneten sıch den Europäern. Für die ear-
che, da{fß sS$1e anders sind, automatiısch und eX1- beitung der Ländereien und den Bau
stentiel] wertvoller der wenıger WEert sind, und Städte. brauchte Man eıne große Anzahl billıger
die Hauttarbe 1St das augenscheinlichste physıi- Arbeıitskräfte. Der «1T1CUEC Mensch» der Autklä
sche Merkmal für diesen Unterschied. rung wollte sıch eın Leben hne schwere

Arbeıt machen. Man brauchte andere, die die
oft gefährliche Dreckarbeit machten. DE dieGeschichtliche Entwicklung Westler csehr zut wußten, da{ß S$1e die anderen

Im Laufe der Geschichte der westlichen Welt ausbeuten wollten, muflten S1e Theorien der
wurde der Rassısmus mMI1t den verschiedensten Rassentrennung entwickeln, die die Ausbeu-
Miıtteln gerechttertigt, gesetzlıch verankert, 1nst1- Lung rechttertigen sollten.
tutionalısıert und abgesegnet: durch milıtärische Wäiährend die Franzosen Theorien ber die
und wirtschaftliche Gewalt, mıiıt philosophıi- ftundamentale Ungleichheıit der Rassen eNt-
schen, biologischen un: wıssenschaftlichen Be wiıckelten, sahen die Engländer un Holländer
gründungen, durch Berufung auf theologische S1e als vegeben un: schufen,; WwW1e€e CS die Ency-
un biblische Aussagen. Die verschieden- clopedia Briıtannıca (Bd K Stichwort Racısm)
sten «WViıssenschaften» haben ıhren Beıtrag gele1- ausdrückt, «dıe rassıstıischsten Kolonialgesell-
STEL, das Recht und die Pflicht der Weıißen, auft- schaften, die die Welt Je gesehen hat». Man annn
grund ıhrer «natürlichen» Überlegenheit ber die Versuche der Kolonialzeıt, den Rassısmus
die anderen herrschen, zu rechttertigen; un: begründen un: legitimıeren, auf ZzwWwel

Grundmuster zurücktühren: Die Unterschiedes$1e haben das kollektive geistige Klıma der west]1-
chen Welt derart gepra da{ß der Rassısmus Be. zwıischen den Rassen wurden Z eınen mMı1t
standte]|] der westlichen Sprachen, der Literatur, den talschen Evolutionstheorien der damalıgen
der volkstümlichen Biılder un: der rel1g16- eıt erklärt, die 1mM westlichen Weißen den H5-
SCIH Symbole geworden 1St Es 1St eın totalıtäres hepunkt des evolutionären Prozesses sehen
hegemoniales System entstanden, das jeden Be. wollten: Z anderen vab e die Theorie der De-
reich des Lebens durchdringt und die Macht hat, generatıon, ach der die ursprünglıche und
die Opfer dazu bringen, dafß S$1e sıch selbst muıt ma{fßgebliche Natur des Menschen 1mM Weilßen
dem Bliıck des herrschenden «anderen» sehen gegeben WAal, da{fß MmMIı1t dem Abstand VO die
un: erfahren, ohne Chance, Je werden W1€e SC Weißen auch die Degeneratiıon zunahm.

Daraus erwächst dann eın innerer Schmerz Auf der Linıe dieses Gedankens liegt E auch,
un: eıne Wut ber die eigenen Eltern, die dafür wenn der Schrittsteller Bernardın de Saınt
verantwortlich sind, da{ß das ınd der zurückge- Pıerre 1n den Schwarzen die degenerierten
wılesene «andere» Ist, den die Gesellschaft als häfß. Nachkommen des VO  e Noach verfluchten Ka:
ıch un minderwertig darstellt. aan sieht S1e selen für ımmer verdammt,

In der geschichtlichen Epoche, 1n der sıch die Sklaven der Weilßen se1n. Voltaire, Kant, (506
modernen europäischen Natıonen herausbilde- bıneau, Marx S1e alle lıeferten ıhren Beıtrag
ten, verstanden sıch die Deutschen als die reine ZUT weıtetfen Entfaltung der Ideologie der Vor-
Kasse, un: S$1e legten Wert darauf, da{fß ıhre Spra herrschaft der Weißen, die dıe Verpflichtung
che nıcht miıt den Mängeln der degenerierten einschlofßs, die minderwertigen Völker der Erde

erobern un beherrschen.Lateiıner behaftet WAar. England und Spanıen enNnt-
wıickelten ıhr eigenes Selbstverständnis als VO  = I)Der Geilst dieser rassıstischen Klassenlehre
(ott erwähltes Volk, das den Auftrag erhalten wurde sowohl m Katholizismus Lateinamer1-
habe, die minderwertigen Völker erobern kas W1e€e 1mM Protestantiısmus Nordamerikas WEe1-
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U gepflegt In beiden Fällen wurde für selbst- tache Erklärung Seine erniedrigenden e-
verständliıch gehalten der europäsiche Weile rischen un: schmerzlichen Folgen jedoch be:
stelle dıe allgemeın gyültıge Norm dessen dar, kommen Opfter 1 der SaNzZCH Welt Tag für
Was den Menschen ausmacht INanl dann Tag SPUrTCI..
auch die Ausrottung der Eingeborenen bzw
ıhre Ausbeutung un: Versklavung rechttertigte Historisch bulturelle PerspektivenDi1e weıißen angelsächsischen Protestanten

Der gesamte historische Proze{ß Europas unWASP hatten nıcht den ger1ngsten Zweıfte]
daran, da{ß S1C VO der Vorsehung ausersehen Wd- anı der beiden Ameriıika tüihrte der SC-
TEn dıe Welt beherrschen den miınder- samten gemt1gen Kultur zugrunde liegenden

Sıcht die den weıilßen Westler als allgemeıne un:wertigen Völkern auf der ganNzen Welt die Zıivilı-
satıon und das Heil bringen Nur WeTr den absolute «Norm» für alle anderen SETZTE, un
WASP allem nacheıiterte, konnte Mensch ZWAaTr jeder Hınsıcht Es 1ST 1es Cn die Weilßen
Vollsıinn des Wortes un: VO  e (SO1t INSgESAML charakterisierendes Merkmal dem
werden. Dıiese Überzeugung wurde un wırd sıch die anderen Völker der Welt gegenüber

och ständig ber alle Kommunika- hen Entsprechend dem Wir-oder-sie»-Modell
ionsmedien den USA un Lateinamerika der menschlichen Ex1istenz sınd dann, wenn die
propagıert ZU CISCHCH Schaden der Lateıin- Westler recht haben alle anderen Unrecht
1amerıkaner Dıe herrschende Klasse Lateıin- DE diese Geisteshaltung verinnerlicht wurde

un: durch esetze ] ıteratur, Volkserzählun-amerıka hat auf das mage des WASP als der C111-

Z15 authentischen Verwirklichung des Mensch SCH Unterhaltung, relig1öse Symbole, soz1alen
ZESELZL SIC verbreıtet 6S ber Sanz Lateın- Status und durch die Kırchen och VeCTI-

stärkt wurde, 1ST SieE nıcht leicht AU.amerıka un 1ST bestrebt sıch ıhm anzugleichen
Amerikanısche Schriftsteller AUS der Frühzeıt un die die daraus (sewınn zıehen, wollen Sal

der USA erklärten 9 Weile un Schwarze nıcht da{ß S1C verschwıindet
gesondert geschaffen worden S1e behaup- i1ne der grundlegenden soz1i0kulturellen
dıe Schwarzen würden VO  —3 der Schlange Voraussetzungen des estens die nıcht WE ZUG

1abstammen und hätten das Los alle Tage ıh Rassısmus tführt sondern auch dem beständigen
ICS Lebens Staub fressen Es xab Prediger, die Kampft der Indıviduen, Famılien Clans, Völker
CS als heilıge Pflicht un als Gebot tür dıe We1- und Religionen zugrunde lıegt, scheıint dıe Art
en hinstellten die Institution der Sklavereı auf SCIN WIC sıch das <Ich» konstitulert den
rechtzuerhalten IDdiese Haltung gegenüber den Kategorien des Vergleichs und/der des Gegen-
Schwarzen wurde VO  — den Anglo-Amerikanern SAaLZes Das «AIch» wırd dabe1 selten eintach als
der USA be1 ıhrer CHSLiEN Kontaktaufnahme autf «Ach» gesehen un der andere als eben anders

Wır nehmen den anderen als besser derdie Mest1zen Nordwesten Mex1ıkos der
der Südwesten der USA 1ST übertragen Im Jahr schlechter, stärker der schwächer, als überle-
1844 schriehb J Farnham ber die Mexikaner SCH oder unterlegen als schöner der häfßlicher

us  < wahr Eın Mensch SC1IMH heifßt besser, STAar-«Der est1ze hat WIC INanl konnte,
1e] VO Charakter der Indianer den stumpften ker, klüger SC1M als Die Grunderfahrung der
argwöhniıschen Gesichtsausdruck das fun menschlichen Fxıstenz scheıint SC1IIl da{ß der
kelnde stechende Auge, die Faulheıit und den Aggressionstrieb der dem UÜberleben diente
Schmutz Tieres >> IDIG Anglo-Amerika- Z ASSTESSIVCEN Antrıeb «besser SC1I1 als» unı
Ter verabscheuten die Schwarzen, 1aber mehr formt wurde enn besser SC1II1 als 1€e€ anderen
och die Mischlinge Lateinamerikas Es o1Dt scheıint dıe Überlebensstrategie geworden
INeTr och Schilder Kestaurants, autf denen SC1IM In dieser Sıcht 1ST dann der andere 1aber
lesen 1STt «Zutritt für Nıgger, escans un auch ET beständige Bedrohung tür mich
Hunde verboten.>> I diese TIranstormatıon hat sıch anscheinend

VOT allem Begınn der Moderne,
MIt Fortschriutt Wissenschaft IndividualismusFunktionen des Rassısmyus un Egalıtarısmus entwickelt Jede Befreiung

Der Rassısmus 1ST CIM Außerst komplexes Phäno- bringt C Versklavungen D1e Menschen W Ul-

INCIL, un 05 oibt für ıh nıcht die C1NEC der C111- den VO  . iıhrem vorgegebenen «Status» der feu-
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dalen Gesellschaft efreit und siınd 1in den ZerstO- solange WIr damıt Erfolg haben Die Spanıer ha-
rerischen, versklavenden Kampf Fortschritt ben mMi1t dieser Mentalıtät nıcht T: ıhre Erobe
durch den «erworbenen Status» eingetreten. rFrunsch gerechttertigt, S1C haben auch dıe erober-

en Indıianer, Afrıkaner, Mest1izen un: MulattenDen Aufstieg eınem «höheren Status» nıcht
anzustreben erscheıint 1U  - als Versagen und nıcht hochkommen lassen: und S1€Ee AUS

Schuld. Die Menschen brauchen die «niedriger dem relig1ösen Leben un: WAC) Klerus SC-
gestellten anderen» sıch, damıt S1Ce sıch selbst schlossen. Mıt derselben Mentalıtät haben die
als vollwertige Menschen tühlen. Dıie VOISCHC- Angelsachsen Nordamerıika erobert und sınd
bene soz1ıale Hiıerarchie hat sıch geändert, 1aber durch die Ausrottung der Indıaner, durch Ver-
die hierarchische Mentalıität 1St geblieben. Jle sklavung der Schwarzen und durch Ausbeutung
sınd gleich, aber der einzelne mu{fß den anderen der Mexıikaner, denen S1e ungerechte Arbeitsbe-
VOTaus se1n, überhaupt jemand se1n. Dar- dingungen dıktierten, oxroß geworden. Da{iß S1e
AUS erg1bt sıch eıne doppelte Dımension hın auf Kosten der anderen reich und mächtig C-
siıchtlich meıner Beziehungen den anderen. worden sınd, hat den weılßen Westlern eın Ge-

Dıie Dımension 1St die Furcht VOTL den fühl der Überlegenheit und der Sıcherheit SCHC-
deren, weıl S1e eıne möglıche Bedrohung darstel- ben Es 1St dieses tortdauernde Menschen-Opter,
len..Ich üurchte die bekannten anderen aus der das ertorderlich ist: dıe ökonomische un
eigenen Gruppe als möglıche Urheber VO  z Ma- kulturelle Überlegenheit des estens autrecht-
chenschaften, Verrat, Mıßgunst, Angst, Hınter- zuerhalten. Und SCS hat der massıven un tort:
lıst und dergleichen mehr Wıe sehr ıch auch die währenden Ausbeutung un: Versklavung aller
Anerkennung un: Freundschaft der anderen anderen Völker mi1t dunkler Hautfarbe, VOT ql
brauche un schätze, sind S1e doch eıne möglı- lem der Eingeborenen und der Afrıkaner C-

tführtche Bedrohung für meın Wohlergehen. och
üurchte iıch die unbekannten Fremden och Die 7welte soz1iokulturelle Voraussetzung,
mehr. Ö1e treten nıcht als meın Nachbar autf den dıe die rassıstische Geisteshaltung des estens
Plan, sondern als eıne Bedrohung für meıne Art bestärkt, 1St se1ın Selbstverständnıis, Norm für

leben Wır tühlen Uu1ls iın ıhrer Gegenwart alle anderen se1In. Es 1St für den Westler
wohl, da WIr fürchten, S1e könnten sıch durch: schwer un oft unmöglıch, kulturelle Unter-
setizen un!: unls vernıichten. Um überleben, schiede eintach als Unterschiede gelten lassen
mussen WIr unls S$1e verteidigen. Gegen un sS$1e nıcht notwendigerwelse als Mınderwer-
diese Furcht VOTL den anderen, un: besonders tigkeıt der be] beurteilen. Für die kollek-
VOT eiınem kollektiven anderen, sind sıch ste1- t1ve Selbstgerechtigkeit des estens erscheinen
gernde Agegression un: Gewaltanwendung VCI- rassısche un kulturelle Unterschiede als Bedro-
ständlıch, S1e werden gerechttertigt un legıt1- hung. Dıi1e Zivilisation des estens scheint in
mıert, Ja ermutiıgt un: sakralisiert. In Zeıten e1- Kategorien denken, 1ın denen CS unmöglıch
HG: natıonalen Krise werden annn schnell die ISt, kulturelle Alternativen oder Pluralismus
Fremden für die Probleme der Gesellschaft VeCI - sıch L11Ur vorzustellen, geschweige enn gelten
antwortlich gemacht. S1e werden schnell ZUuU lassen, würden dadurch doch die Legitimität
allgemeinen Ha{fßobjekt, dem die (semeın- un: moralısche Rechtmäßigkeit dessen, Was S1e
schaft anscheinend berechtigt ıhren Ärger AaUS- 10 ıhrem Wesen ausmacht, 1ın Frage gestellt.
AfSt Un sıch abreaglert. LDieser Iypus VO  - Es hängt mı1t dieser Mentalıtät der kulturellen
Angst wırd annn eingebaut n die Einwande- Absolutsetzung des estensN,da{fß die

Werte un: Tradıtionen, das Wıssen un dıeFrunNgsgesELZE un: die Bestimmungen Z Land-
erwerb, die dazu dienen sollen, die ungeliebten Künste anderer Völker VO den westlichen Miıs-
anderen abzuwehren der zumındest aut IDı- s1o0naren un: Volksbildnern beständig talsch

halten. beurteilt un: auszulöschen versucht wurden.
IDIG Zzweiıte Dımensıon iın meınen Beziehun- Für die Völker schien 1Ur eıne Rettung

SCH den anderen betrifft das Eıgeninteresse. möglıch: dem VWesten Ühnlich W1e€e H: MOg-
Besıtz, soz1ıaler Status un: Macht erscheinen als ıch werden. Wenn die Indianer, Afrıkaner,
die Merkmale dessen, der CS geschafft hat un: Mest1ızen un: Mulatten schon nıcht Weilße WCCI -
voll 1m Leben steht. Das Ausnutzen un: die den konnten, wollte INanl ıhnen wen1gstens
Ausbeutung der anderen scheinen unerheblıich, beibringen, W1e€e Westler leben Mıt diese;‘
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Mentalıität hat INa versucht, die Wesensart der der Amerika mi1t der Ausrottung der Indianer
verschiedenen Stiämme un: Völker, die IMNan un: der Eroberung der Länder 1ın den Jahrhun-
getroffen hat, zerstOren, und Ur oft hatte derten des Sklavenhandels, den Christen hne
Man damıt Erfolg, da{ß die FEinheimischen jeden Skrupel betrieben. Unter dem Deckman-
selbst überzeugt9 dıe Lebenstormen ıhrer te] der bıblischen Rechtfertigung 1e1 InNan dıe
Vorfahren un Eltern selen schlecht un UuNnz1VI1- vielfachen Verbrechen, die se1ıt der Entdeckung
lısıert, un eiınen tiefen Hafß alles Einhe:i- Amerikas stattfanden un: durch soz1ıale und LTC-

miısche entwickelten. Wenn die Zzuerst l1ıg1Ööse Strukturen institutionalıisiert wurden, als
Mentalıtät der Ausbeutung dıe Körper zerstOrt, Tugend un göttlichen Auftrag erscheinen als
Zzerstort diese Mentalıtät, ıhrem kulturellen eıl des göttlichen Heıilsplanes tür dıe Mensch-
FErbe jeden VWert abzusprechen, die Kollektiv: eıt
seele des Volkes.

Es o1Dt och eıne dritte soziokulturelle Vor-
aUSSELZUNG des Westens, die in der Entwicklung Soz:00kRonomische Perspektiven
des kollektiven Verhaltens eıne mehrdeutige Der Rassısmus 1St eıne Ideologıe der Herrschen-
Rolle gespielt hat der jüdısch-christliche den, die ıhre Herrschaft un: ıhre Stellung als
Grundgedanke, der VO  =! unls verlangt, da{ß WIr Herren sıchern un stabılisieren soll In Gesell-

Handeln theologisch ausrichten un schaften, dıe Profit Orlentiert sind, erg1bt
rechttertigen. Im Negatıven hat das die rassıst1- sıch eıne scharte Irennung zwischen Ausgebeu-
sche Mentalıtät gefördert, da dıe Weißen sıch 1MmM un Ausbeutern. Der Rassısmus bemän-
Besıtz der einen, wahren Reliıgion wähnten, die telt den skandalösen un schmerzlichen Tatbe-
den miıssıonarıschen Aulftrag enthielt, «ZU allen stand der Ausbeutung und hılft, ıh leugnen,
Völkern gehen und S1€e lehren». In der 1b. da rassıstische Argumente dıe Ausbeutung der
soluten «Entweder-oder»-Mentalıtät des We- Wehrlosen rechttertigen. IDIG Realıtät der öko

wurde damıt die Trennung 7zwischen den nomischen Ausbeutung wiırd bemäntelt da:
weıilen Christen des Westens, dıe (zottes Gebot durch, da{fß die Verantwortung für den Zustand
tolgten, und allen anderen, die Heıiden der Verarmung mıt allen häßlichen Folgen auf
und Satan tolgten, rel1g1Öös überhöht, un: dıe die biologische und/oder kulturelle Ausstat-
sıch ausbreitende rassıstische Mentalıtät erhielt Lung der Verarmten selbst zurückgeführt wırd

S1e sınd verantwortlich Für ıhr Elend, we1l S1e e1-eıne relig1öse Begründung.
Im Posıitiven haben die Grundsymbole der ] —- MS biologisch und/ oder kulturell minderwer-

disch-christlichen Tradıtion W1e€e dıe fundamen:- tigen 'olk angehören. Dieses Denken lenkt die
tale FEinheit des Menschengeschlechts und das Autfmerksamkeıt VO  — der wirklichen Ursache
Gebot der (zottes- un Nächstenliebe ebenfalls des Leıides 1b un Aälßt das Opfter als notorischen
iın Grundlagen der Kultur des estens Eıngang Kriminellen erscheıinen. Und der Ausbeuter CI-

gefunden. TIrotz des Geılstes der Konkurrenz, scheıint als der onädıge Retter dieser «ar mmen hılf-
losen Teutel».des Streıites un: der Eroberung xab CS viele Men

Da dıe Herrschenden die Kommunikations-schen 1m Westen, die sıch für Gerechtigkeıit e1IN-
SECELTZICNH, Rücksicht auf die Armen U Vernach- mıttel kontrollieren, werden die Beherrschten
lässıgten nahmen un: aufrichtige Liebe allen iın der öffentlichen Meınung als stumpfe, M1N-
anderen hegten. Es 1St also die gleiche Jjüdısch- derwertige, sımple Menschen dargestellt, die
christliche Quelle, die heute Ausgangspunkt für talsch un unmoralısch sınd un alle denkbaren
Befreiungsbewegungen 1St un das Denken vlie- schlechten Eigenschaften haben Damıt verfe-
ler unterdrückter Völker der Welt pragt st1gt sıch das Bıld, auch den Beherrschten

Dıie bıblische TIradıtion als hat den WEeST- selbst, da{ß 1Ur dıe herrschende Klasse imstande
lıchen Geilst sehr gepragt, da{ß erkannt hat, ISt, recht denken un handeln. Die Opfter
da{ß Agegression und Gewalt schlecht sınd Da des Rassısmus verliıeren den Glauben un: das
INanl S1e 1aber einsetzen mulÄßßSste, WeNn INa  . CI- Vertrauen 1n ıhr eıgenes Volk, da LL1UT die Oberen
obern D versklaven un: erfolgreich se1ın wIissen scheinen, Was richtig ISt Alles in Al
wollte, hat INanl S1e leichthın bemäntelt, gerecht- lem tördern un schützen Gesetz, Erziehung
fertigt, legitimıert un sakralisıiert. Dieser un Religion das Selbstbild un: dıe Interessen
Vorgang 1STt offensichtlich be] der Invasıon be1: der Herrschenden, während die Opfter der KRas-
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sendiskriminierung als krıiminell tau] und walt der herrschenden Klasse richtet Da der
moralısch erscheinen Westen krisenantälliger wiırd INussen

WIT leider türchten, da{ß e und gewalttät1-
SCIC Formen des Rassısmus ausbrechen, CS SC1Phänomenologische Pespektiven enn gelıngt UunNns, dıe wahre Grundlage der

In unserer VO  } Unsicherheit und Gewalttätig- westlichen Weltsicht Teu bestiımmen, iındem
eıt modernen Welt das d WI1[TI, mögliıcherweise A4Uus alten Tradıtionen

Verhalten ständig In Krıiegszeıten schöpfend, radıkal CN Miıttel un Wege fın
die Gewalt ı Bınnenraum ab we1l CS C1- den, MI WNNSETEN AHSrESSLIVEN Antriebenz

nenNn klar definierten Feind g1ibt dem WIL gehen
SCIC Frustrationen nıcht NUur legıtimıert SOTIl-
ern patrıotisch abreagieren können Es
scheint CI Gesetzmäßigkeit geben da{flß C Jenseıts des Rassısmuyus
Gesellschaft WE SIC Innern uhe haben Di1e moderne VO  — Technik un: Naturwissen-
111 Hafsobjekte benennen muf{fß auf die sıch schaft Gesellschaft beseitigt viele her.
die Agegression richten ann Wenn CS keine sol kömmlıiche Unterschiede, doch werden die kul
chen Hafßßobjekte o1bt sucht sıch die ASSTECSSIVC turellen und rassıschen Unterschiede bestehen
Gewalt bestimmte Formen die für legıtim CI- bleiben. Di1e Überwindung des Rassısmus 1ST
klärt werden können Es werden Suüundenböcke keine Angelegenheit der Beseitigung VO  3 Unter-
geschaffen un diıe Opfter der Gesellschaft W[ - schieden, sondern der Anderung der Bewertung
den als die Bösewichte ausgemacht die die Pro- VO  e Unterschieden Unterschiede sınd un
bleme schaffen 7u Zeıten TMACKEN Krısen WIC für sıch gzuL YSt WE WITL die Unterschiede MIt
WITL S1C unNseren Tagen der westlichen Welt den Kategorıen besser / schlechter wahr / talsch
erleben wırd der Fremde schnell Zu Hafsob- schön/ häßlich gottgefällig/teuflısch us  z A4AUS$S-

jekt den INan für die Jegitimıerte Freigabe der drücken wırd Was sıch ZuLl 1ST destruktiv Es
ABSICSSIVCN Antrıebe braucht Hıer liegt C111 geht nıcht darum, Unterschiede beseitigen
Brandherd für den aufflammenden Rassısmus sondern darum, unsere grundlegende Wahrneh
Der schwache oder wehrlose Fremde oder der IHUNS der Wıiırklichkeit VO hochmütigen un
Mensch dunklerer Hautfarbe 1ST deutlich absoluten «Entweder-oder» das bescheidenere
hen un: leicht identifiziıeren ıe biologi- un: unpratentliosere «Sowohl als auch» 1
schen un kulturellen Unterschiede, verbunden tormen Jeder braucht das Andersseın der ande-
MItTL dem soz10ökonomischen Status, 1efern das H14 annn 1ST das Miteinander CINE Bereicherung
benötigte Opfter, auf das sıch die ASSICSSiIVC Ge: tür alle
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